
^  Abonnementspreis
^horn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

sü r^ n n ig  pränumerando;
a u sw ä rts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark. 

Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.
Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden ^genommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-(^edstion,,Awaltdendank" 
in Berlin, Haasenstein.u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

L49. Mittwoch den 14. Oktober 189t. IX . Zahrg.

' Angeöot und Nachfrage.
e Produktenbörse ist nach der Freihandelslehre eine nicht 

^  g l ic h e ,  sondern sogar eine unentbehrliche Institution, 
öwsschen Angebot und Nachfrage regulirend wirkt und die 

»»d ^"chtiger Erwägung aller einwirkenden Faktoren im Jn-  
êi« > den für den Ein- und Verkauf maßgebenden 

bestimmten Waare festsetzt. D ie Börse hat also, 
, ^ n , Eine ganz gewaltige Bedeutung sür die Konsu- 

1 ?? " ^  wie für die Produzenten. Und wenn die regu- 
H>>e s, Thätigkeit der Spekulation wirklich so ausgeübt würde, 
»̂>en ,, Theorie der Freihändler ausgeübt wissen will, so 

betheiligten Interessenten wohl zufrieden sein. D ie 
^ikle "er weiß die Kreihandelslehre zu ihrem Vortheile anders 
êjsx ", sie versteht etwas anderes unter Regulirung der 
»d,»t Maßgabe des Weltmarktpreises, als das Publikum  
^<ius> ^standen  wissen w ill; sie hat vollends einen von der 
^  Bedeutung ganz verschiedenen Begriff von Angebot

An Richtet sich in der That der P reis einer Waare 
M ^ i^ b v t und Nachfrage, so daß sowohl Produzent wie 

einer solchen Preisrcgulirung zufrieden sein 
^  kann nur der faktische Bedarf und der faktische 

Aey, ».^scheidend sein. Werden Angebot und Nachfrage in 
"k«iz ^"ue einander gegenüber gestellt und wird danach der 

s ldet, dann wird die jedesmalige Preisbildung eine 
wofern Bedarf wie Vorrath im eigenen Lande 

 ̂ ° bleibt und der sogenannte Weltmarktpreis nicht in  
> A„ gerechtfertigter Weise Einfluß ausübt.
'ege  ̂ °er Produktenbörse geschieht also Angebot wie Nach- 

E von Seiten  der Spekulation. D ie Nachfrage hat 
Msch,'" dem faktischen Bedarf und das Angebot mit dem 

.,^°rralh  nichts zu thun. D ie Regulirungsthätigkeit der 
^eidev, r * auch gar nicht mit reellen Thatsachen. Daß die 

Lk, .r Deutschlands außer Frage steht, diese bedeut- 
>̂i>,ex gs°che (st beispielsweise auf die Preisbildung an der 

M st i, se von keinem Einfluß; dagegen eskomptirt man 
.?!>>, '"e bereits in aller Form dementirte Nachricht von
?  drj Erwartenden russischen Weizenaussuhrverbot. A ls ob 
i» .tusksl" kiesigen Ueberfluß an amerikanischem Weizen noch 
?>ge 2 ,,." ' Weizens bedürften! Ferner berichtet die „Frei- 
^ von der Donnerstagsbörse: „D ie Kauflust (!)
j. An? darin eine Anregung, daß vom Norden Ruß- 

^  nach Roggenmehl in unsern Ostseeprovinzen ein­
est"  dj " sollen." (!) Also auf ein derartiges Gerücht hin 

Spekulation; sie kauft den dem „verhungernden"^  ^^^uranon; ne rausi oen oem „oeryungernoen
tz/  ^ esü h rten  Roggen auf in der Hoffnung, denselben 

der wieder ausführen zu können! W ie würde d i e s e
g^ulationsthätigkeit erst kultivirt werden, w e n n

Die  ̂ Jolitische Jagesschau.
r , - I s ^ l i c h e  P o l i t i k  d e s  K a i s e r s  hat in
M 2 er,i-,. uiit der Aushebung des Paßzwanges einen 
!q,,e, .B ew eis deffen die Ansprache, womit der S tatt-  
^  ^  der d ^"henlohe, bei seiner Rückkehr nach Straßburg

D iesO ^en M itglieder des LandeSausschuffes gefeiert 
^ ' e  spontane Loyalitätskundgebung wird zwar keinen

um Auge, Zahn um Aayn.
ous der Finanzwelt von H a n s  v on  A llenste in . 

x. (Nachdruck verboten.)
«i, . .  . . . . .  (26. Fortsetzung.)

da« wehr gebetet hatte, waren die Zufrieden-
'e dry, ^lück von ihm gewichen. Langsam aber sicher 

As? wr verderben entgegengegangen, bis kein Entrinnen 
 ̂ ^lirickjx^^llKch war, bis ihn seine eigenen Sünden als

^(ostrahl der S on n e spielte auf dem Sockel des

W orte: „Kommt her zu mir alle, die ihr 
o m wap seid, ich will euch erquicken!"sseia es.

regte sich.
(d>>> ^pchzte vor das mächtige Kruzifix hingesunken.
^ 1, e», pb fa„d zum ersten M al seit Jahrzehnten Worte 

Eitz ö"*n Kindergebete, -  weil er kein anderes

V ^ ' d ^ K d h a u c h  erhob sich.
^  <-»lben eines blühenden Baum es fielen weiße

< 5 ?  s°rt-'s»»»,^ Und setzte sich auf den dünnen Zweig eines
> 1 , > Dia», mit dunklen Augen nach dem zusammen-

^ ktks^ "se vor dem Bildnisse des Erlösers hin. 
ökrk "gte und langsam erhob, flog der Vogel

^  doch mit wunderbar gehobener Empfindung
x  » h ,;  "»»-> durch dl- R-IH.N d-r L r-b -r  hi.1
x  '«m -qllch  d?w-g,.

' der tz .., ouch der Ruhestätte seines Vaters nähern? 
"eumder, Betrüger und Falschspieler!?

einzigen der revanchewüthigen Pariser Pflastertreter zur Raison 
bringen, aber sie kommt wie gerufen, um die B l a m a g e  
B o n g h i s  zu v e r v o l l s t ä n d i g e n ,  der ein guter Mensch sein 
mag, aber ein erbärmlich schlechter Politiker ist, sofern er sich 
soweit vergessen konnte, die staatsrechtliche Stellung Elsaß- 
Lothringens, welche durch den Frankfurter Friedensvertrag feier­
lichst besiegelt worden, als offene Frage zu behandeln. Unsere 
F r e i s i n n l e r  sind gutmüthig —  um kein bezeichnenderes Wort 
anzuwenden —  genug, um die nachträgliche Ausrede des italieni­
schen Demagogen und Franzosenschwärmers für baare Münze zu 
nehmen und werden nicht ermangeln, den römischen Friedens­
kongreß mit ihrer Gegenwart zu beehren. Ein jeder blamirt sich 
eben so gut er kann.

Ueber die H i n a u f s c h r a u b u n g  der F l e i s c h p r e i s e  
werden die Klagen immer allgemeiner und lauter, ganz be­
sonders aus jenen Bevölkerungskreisen, welche in blinder Nach- 
betung sinnloser Oppositionsphrasen nicht müde wurden, ihr 
„Fort mit den Viehzöllen und Fleischeinsuhrverboten!" zu schreien, 
und jetzt ganz vergessen zu haben scheinen, daß ihrem Dränge 
regierungsseitig längst genügt, das Fleisch aber trotzdem nicht 
nur um keinen Pfennig billiger geworden ist, sondern im Gegen­
theil noch stetig im Preise steigt. D ie Frage nach den wirklichen 
P r e i s v e r t h e u e r e r n  wird aber von der freihändlerischen 
Oppositionßpresse andauernd mit einer Konsequenz umgangen, 
welche besser a ls irgend etwas beweist, daß hier der wundeste 
Punkt im Rüstzeug der Zollfeinde liegt. Jetzt wird nun auch 
W i e n  von der s p r u n g w e i s e »  A u f s c h n e l l u n g  d e r  
F l e i s c h p r e t s e  betroffen, und unsere deutschen Oppofitions- 
blätter geben die Thatsache ohne Kommentar wieder, nachdem 
sich dieselbe nicht wohl ganz und gar todtschweigen läßt. I n  
W i e n  „hemmen" nämlich die Bildung der Fleischpreise weder 
Z ö l l e  noch E i n f u h r v e r b o t e ;  Wien liegt jenseits der Grenz- 
pfähle, hinter denen die Freisinnigen und Sozialdemokraten uns 
das Land des billigen Fleisches schildern, und doch: „nicht ge­
rechtfertigte zunehmende Fleischvertheuerung!" Es ist also in 
W ien ganz so wie bei uns. D ie Fleischvertheurer sind allein die 
Vieh-Großhändler, und deren Treiben findet dort wie hier durch 
die liberale und sozialdemokratische Freihandelspresse ausreichendste 
Unterstützung.

Nach Aussage des Sekretärs des Komitees für den i n t e r ­
p a r l a m e n t a r i s c h e n  F r i e d e n s k o n g r e ß  i n  R o m  hätte 
Bonghi nur seine eignen Ideen ausgesprochen und nichts ge­
schrieben, was die Berathungen des Kongresses beeinflussen 
könnte. An Rickert hat Bonghi geschrieben, daß er sich ver­
pflichtet halte, davon abzustehen, seine Ansichten irgend jemand 
aufzudrängen.

E n g l a n d  soll, wie der „Standard" aus Sansibar meldet, 
den General M atthews angewiesen haben, zeitweilig d e n S u l t a n  
b e i  d e r  V e r w a l t u n g s r e f o r m  zu u n t e r s t ü t z e n .  Es 
werden große Veranstaltungen getroffen werden, um die Stellung  
Sansibars zu festigen und es zu einem Emporium für ganz Ost­
afrika zu machen.

Am Sonntag sind d i e i r d i s c h e n U e b e r r e s t e P a r n e l l s  
der Erde übergeben worden. D ie B e i s e t z u n g  fand in Dublin  
statt. Vom dortigen Stadthause aus setzte sich der imposante 
Leichenzug kurz nach 3 Uhr nachmittags nach dem Kirchhofe von

D a stand er vor einem Grabe still, welches von anderen 
Händen, als denjenigen des Sohnes gepflegt war.

D ie Thränen rannen dem schwachen M anne mit ursprünglich 
gutem Herzen die Wangen hinab. Haltlos bei jeder Gemüths­
erregung, jetzt aber mächtig aufgerüttelt von seinen lange erstick­
ten besseren Gefühlen, sank er in das Gras vor dem Grabe 
seines Vaters nieder.

Der Körper bebte unter den Ausbrüchen des Schmerzes; je 
mehr aber das Verständniß für seine Lage und seine Vergangen­
heit wieder in ihm erwachten, sah er Schrecknisse ohne Ende; 
kein Weg führte aus dem Verderben heraus, vor dem er nicht 
bis in die tiefste Seele hinein geschaudert hätte.

Er konnte sich selbst der Gerechtigkeit überliefern.
D ann war sein Name verfehmt; im Zuchthaus, im Sträf- 

lingskleide büßte er seine Thaten, selbst wenn ihn aufrichtige 
Reue zum öffentlichen Ankläger Hingetrieben hatte.

Noch einen Ausweg gab eS.
Für einen Augenblick gehörte Muth dazu.
D ann war alles vorbei.
Wenn er vor seinem Scheiden aus dem Leben genau angab, 

wie er mit dem Banquier Markus Sternfeld zusammen gearbeitet 
hatte, welche M ittel der hartgesottene Bösewicht Jahre hindurch 
gebraucht hatte, um seine dunklen Ziele zu erreichen, so konnte 
noch mancher gerettet werden, den er schon umstellt hatte, 
um ihn zu vernichten, wenn auch mancher mit in seinen 
Untergang hineingerifsen wurde.

Als Markus Sternfeld den jungen Grafen von Waldstein 
mit feingelegter Schlinge fangen und zum unredlichen Manne 
machen wollte, hatte er an der Thür gelauscht und jeden Augen­
blick erwartet, daß der Arglistige sein S p ie l gewinnen werde. 
Er bewunderte die Festigkeit, mit welcher der jedenfalls in äußerste 
Bedrängniß gerathene Offizier den Gedanken an eine betrügerische 
Handlung weit von sich abgewiesen hatte, weil er selbst eine 
solche Festigkeit des Charakters nicht besaß.

Er empfand in jenem Augenblicke ein Gefühl der Hoch-

Glasneoin in Bewegung. Es folgten dem Leichenwagen die 
parnellistischen Deputirten, zahlreiche Mitglieder der Nationalliga 
und anderer Vereine, die Bürgermeister und städtischen Behörden 
von D ublin, Cork und anderer irländischen Städte. Der ganze 
Weg bis zum Kirchhofe war von der aus allen Theilen Ir lan d s  
herbeigeströmten Menge dicht besetzt. Kurz nach 5 Uhr traf der 
Leichenzug auf dem Kirchhofe ein, vor deffen Thür eine un­
geheure Menschenmenge sich eingefunden hatte. Hier kamen 
einige unbedeutende Ruhestörungen vor. Nachdem der S arg  
hinabgelassen war, zog die Menge unbedeckten Hauptes an der 
Gruft vorüber. Um 6 Uhr begann ein Gottesdienst, der bis 
in die späten Abendstunden währte. —  D a s Volk nahm so 
lebhaften Antheil an dem Tode Parnells, daß es die Kiste, in 
welcher der S arg  aufbewahrt gewesen war, zerschlug, um Stücke 
derselben als Andenken aufzubewahren.

Der Petersburger Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung" 
erfährt, daß das G e n e r a l k o m m a n d o  eines der beiden n e u  
zu  b i l d e n d e n  r u s s i s c h e n  A r m e e k o r p s  nach D o r p a t  
komme. D a s russische Kriegsministerium habe die ursprüngliche 
Absicht, dasselbe in dem polnischen Grenzgebiet unterzubringen, 
fallen lassen müssen, nachdem die Oberbefehlshaber von W tlna  
und Warschau erklärt hätten, in ihrem Befehlbezirk sei zu 
Friedenszeiten k e i n  P l a t z  f ü r  n e u e  T r u p p e n  vorhanden, 
um so mehr, als eine b e d e u t e n d e  V e r m e h r u n g  d e r  
d o r t i g e n R e s e r v e t r u p p e n  durch die Umbildung der Reserve- 
Bataillone in Reserveregimenter zu zwei Bataillonen bevorstehe. 
Außerdem stehe Dorpat in vorzüglicher Bahnverbindung mit dem 
Westgebiet, so daß die eng zusammengezogenen Truppen des 
neuen Armeekorps rasch dorthin befördert werden könnten. M it 
der Verlegung nach Dorpat bezwecke man gleichzeitig die Russi- 
fizirung der alten baltischen Universitätsstadt.

Dem „Standard" wird aus Konstantinopel gemeldet: Der 
r u s s i s c h e  B o t s c h a f t e r  bemühe sich, seinen Erfolg in der 
Dardanellen-Frage noch dadurch zu verstärken, daß er v o m  
S u l t a n  d a s  V e r s p r e c h e n  s t r i k t e r  N e u t r a l i t ä t  b e i  
e i n e m  z u k ü n f t i g e n  e u r o p ä i s c h e n  K r i e g  erlange. Der 
Botschafter verlange keinen förmlichen Vertrag, er erstrebe nur 
eine einfache Erklärung in Form eines Briefes, den der S u lta n  
entweder an ihn oder an den Zaren richten solle, dahin lautend, 
daß sich die Türkei an einem zukünftigen europäischen Krieg nicht 
betheiligen werde.

Nach einer der „N. P r . Ztg." aus B u k a r e s t  zugehenden 
Meldung sieht man in den dortigen Regierungskreisen die Frage 
der Beziehungen des Kronprinzen Ferdinand zu dem Fräulein  
Vacarescu noch immer als eine sehr ernste an, welche geeignet 
sei, für Rumänien innere Schwierigkeiten hervorzurufen. An­
gesichts der stets zunehmenden russischen Truppen-Konzentrationen 
am linken Pruthufer ist die Stim m ung im Lande eine recht 
nervöse geworden, weshalb die mißlichen Vorkommnisse inner­
halb der königlichen Fam ilie ziemlich drückend empfunden werden. 
M an hofft daher, daß die bevorstehenden Besprechungen des 
Königs Carol in Sigm aringen eine baldige Entscheidung in 
dieser Angelegenheit herbeiführen werden. —  Andererseits wird 
aus Bukarest durch das „W . T . B ."  gemeldet: D ie in aus­
wärtigen Blättern verbreiteten Meldungen bezüglich einer E n t ­
s a g u n g  des P r i n z e n  F e r d i n a n d  v o n  R u m ä n i e n

achtung für den jungen Kavalier, den er bisher nur als ver­
wegenen Sp ieler kennen gelernt hatte. Während er ihn be­
obachtete und dabei zu der Erkenntniß kam, daß dieser M ann  
sich erschießen würde, wenn er seinen Ehrenschein nicht einlösen 
konnte, hatte er sich vorgenommen, um jeden P reis dem ver­
ruchten S p ie l des Banquiers ein Ende zu bereiten, er wollte 
sich selbst angeben und den Falschspieler verrathen, damit ihm 
sein Opfer entginge.

Dieser Entschluß war aber zu schnell aufgestiegen, als daß 
er bei ihm, seinem Charakter nach, zur Ausführung gekommen 
wäre. D ie Verheißung dss modernen Sklavenfürsten, daß er 
ihn freigeben wolle, wenn er noch einen einzigen jener lichtscheuen 
Dienste leistete, die er Jahre hindurch mit größeren oder ge­
ringeren Gewissensskrupeln übernommen und ausgeführt, hatte 
ihm wieder ander« Ausfichten eröffnet und er war nicht stark 
genug gewesen, die bessere Regung weiter zu verfolgen, ja, er 
hatte sie vergessen.

Jetzt aber stieg sie auf dem einsamen Friedhofe vor dem 
Grabe seines Vaters mit doppelter Macht wieder auf. Nur 
etwas schien ihm grauenhaft und unerträglich. Er, der so oft 
im .geheimen seinen Namen geschändet und sich mit Verbrechen 
befleckt hatte, konnte den Gedanken daran nicht ertragen, daß 
dieser Name in einen Sensationsprozeß verwickelt würde. Er 
glaubte, es seinem im Grabe ruhenden Vater schuldig zu sein, 
eine solche Bloßstellung feines Charakters zu vermeiden, —  so 
betrog er sich selbst durch Scheingründe seiner Feigheit in einem 
Augenblicke, der auf sein verfehltes Leben von entscheidendem 
Einflüsse war. W as er scheute, das war der Gang zum Zucht­
hause, lieber hätte er das letzte gewählt, was ihm noch übrig 
blieb -  den Tod.

Der Frieden der Gräber heimelte ihn an. E s mußte köst­
lich sein, in ihnen zu schlafen und nichts mehr von der Q ual 
und den Enttäuschungen des Lebens zu verspüren.

Langsam, aber mit aller Macht der Verführung stieg die 
Sehnsucht nach der Ruhe der Todten in ihm auf. Er grübelte



a u f  d i e  T h r o n f o l g e  zu Gunsten seines Bruders K a r l  
find, wie von unterrichteter Seite mitgetheilt w ird , gänzlich e r ­
f u n d e n .  Ebensowenig begründet ist die Ankündigung, daß 
P rinz K a rl demnächst in  ein rumänisches Reiterregiment eintreten 
werde.

D ie letzten R u h e s t ö r u n g e n  i n  R i o d e J a n e i r o  
waren gegen die Polizetagenten gerichtet. Nach dreimaliger 
Aufforderung, sich zu zerstreuen, ließ ein Offizier auf die 
Menge feuern, wodurch 2 Personen getödtet und mehrere 
verwundet wurden. D ie  Ruhe ist nun wieder hergestellt und 
die Regierung fest entschlossen, jede feindliche Kundgebung zu 
unterdrücken.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  12. Oktober 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser, der am Sonntag früh von 
S tu ttg a rt nach Potsdam zurückgekehrt war, hatte heute eine 
längere Konferenz m it dem Reichskanzler und begab sich nach­
mittags m it Ih re r  Majestät der Kaiserin nach Jagdschloß 
Hubertusstock.

—  P rinz  Heinrich, der m it dem Kaiser in  S tu ttg a rt 
war, ist von Darmstadt aus m it seiner Gemahlin nach K iel 
zurückgereist.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich hat sich m it 
der Prinzessin Margarete von Homburg zunächst nach München 
begeben.

—  Bei der Taufe des ersten Sohnes des Prinzen Friedrich 
Ferdinand Herzogs zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg 
hat sich Se. Majestät der Kaiser durch den Grafen Waldersee 
vertreten lasten.

—  D ie Fortschritte in  der Genesung des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin sind nach einem gestern in  Cannes aus­
gegebenen B u lle tin  sehr erfreuliche. Der Appetit ist dauernd gut, 
das Körpergewicht nim m t stetig zu, die Bewegungen der Hände 
werden sicherer und freier, so daß derselbe seit mehreren Tagen 
Schretbversuche macht. Auch an den Füßen ist eine lang­
same, aber sichere Rückbildung der Lähmungen zu konsta- 
tiren. D ie nervösen Anfälle treten seltener und nur in  geringer 
Heftigkeit auf.

—  I n  Veranlassung des Thronwechsels in  Württemberg 
hat das Korps „B rem enfia" zu Göttingen dem neuen Könige, 
der während seiner Studienzeit auf der dortigen Universität dem 
genannten Korps angehört hat, ein Beileids- und Glückwunsch­
telegramm übersandt. König W ilhelm  hat daraus A ntw ort gege­
ben, in  welcher er seinen Dank und gleichzeitig seine Wünsche 
fü r das fernere Gedeihen des Korps ausspricht.

—  Außer Finanzminister D r. v. Renner hatten auch die 
übrigen württembergtschen M in ister ihre Portefeuilles dem 
Könige zur Verfügung gestellt. Der König hat indeß dem M i­
nisterpräsidenten von M ittnacht unter Versicherung seines V er­
trauens den Entschluß zu erkennen gegeben, eine Aenderung an 
dem Bestände des M inisterium s nicht verfügen zu wollen. D er 
Rücktritt D r. v. Renners erfolgte m it Rücksicht auf dessen hohes 
A lte r und leidenden Gesundheitszustand.

—  Freiherr von B ü low , Kompagnieführer in  der kaiser­
lichen Schutztruppe fü r Ostafrika, hat an die „Nordd. Allg. Z tg ." 
ein längeres Schreiben gerichtet, welches die an der Zelewski- 
schen Expedition geübten Kritiken widerlegt und insbesondere die 
Vorwürfe zurückweist, daß die Expedition nicht nöthig gewesen 
und daß sie nicht vorsichtig ausgeführt worden sei.

—  Der frühere Weihbischof Janiszewski, der während des 
Kulturkampfes ein Ja h r im Gefängniß saß und dann bis zu 
seiner Begnadigung mehrere Jahre in  Krakau in  der Ver­
bannung lebte, ist, wie bereits telegraphisch berichtet, in  der 
letzten Nacht in Gnesen plötzlich gestorben.

—  Der hundertjährige Geburtstag des Lützower Jägers 
Zacharias Wernp wurde heute in  Halberstadt feierlich begangen. 
E in  Hochamt in  der S t. Andreaskirche, an welchem sich die 
militärischen sowie die städtischen Behörden betheiligten, leitete 
den Festtag ein. H ierauf folgte die offizielle Beglückwünschung 
des Jub ila rs  durch den Oberbürgermeister Bödcher namens der 
S tad t, sowie der militärischen Vereine. Das Osfizierkorps des 
Regiments Lützow überreichte dem J u b ila r einen silbernen 
Humpen, die Unteroffiziere des Regiments eine Wanduhr, der 
deutsche Kriegerbund einen Sessel. Zahlreiche Glückwunschtele­
gramme find eingegangen.

—  I m  preußischen Staatshaushaltsetat fü r 1892/93 dürfte 
sich wohl auch die erste Forderung fü r den Bau eines neuen 
Geschäftsgebäudes fü r das Abgeordnetenhaus befinden. Z u r Aus-

und sann und endlich glaubte er den besten Ausweg fü r immer 
gefunden zu haben.

Wenn er jetzt gestorben wäre, —  keine Thräne würde ihm 
nachgeweint werden. D ie kühle Erde würde einen Ueberflüssigen 
in  sich aufgenommen haben.

Wenn er das Leben weiterführte, so konnte er nur durch 
eine schlechte Handlung, die ihn anwiderte, in  die Lage gerathen, 
ein neues Leben anfangen zu können. E r dachte aber m it 
Schrecken daran, daß ein neues Leben Arbeit und Entbehrung, 
Energie und volle Manneskraft erfordere, wenn es fü r ihn nicht 
das alte sein sollte. Z u r Arbeit hatte er sich selbst in  seinen 
besten Stunden nicht hingezogen gefühlt, die Entbehrung kannte 
er, es war fü r ihn ein hohläugiges Gespenst, das ihn nicht zur 
Thätigkeit, sondern auf die Bahn gewissenlosen Gewinnes ge­
trieben hatte. Energie und Manneskraft, —  das fühlte er deut­
lich, besaß er nicht und io erschien ihm wieder und wieder der 
Tod als die beste Lösung seiner verzweifelten Lage.

Durch sein Leben konnte er niemandem etwas nützen, aber 
wenn er starb und die Schlechtigkeit eiueS Mannes aufdeckte, 
der Jahrzehnte hindurch die Menschheit gebrandschatzt hatte, der 
m it seinem Geld Knechte erkaufte, um über ihnen die Peitsche 
sausen zu lassen, —  dann hatte er einen T he il seiner schlechten 
Thaten gesühnt, dann würden ihn vielleicht manche segnen, die 
er vom Untergänge gerettet hatte, - -  daß ihn manche seiner 
Mitschuld halber verachten würden, das fühlte er nicht, dafür 
war seine Empfindung zu stumpf geworden.

Allmählich vermochte er sich fü r den Gedanken zu begeistern.
Oberst von Werner, welcher als Kommandeur des Husaren­

regiments in  der S tad t stand, war ein guter Freund und 
jüngerer Waffengefährte seines Vaters gewesen, an ihn wollte 
er unverzüglich einen B rie f schreiben und wenn er auf diese 
Weise sein Gewissen entlastet hatte, war es Zeit, fü r immer zum 
Abschlüsse zu kommen, dann wollte er sterben und Ruhe finden

arbeitung der speziellen Entwürfe und Kostenanschläge fü r beide 
Häuser des Landtages waren schon im  laufenden E tat der B au­
verwaltung 40 000 M ark ausgeworfen. M itte ls  dieser Summe 
sollten außer den Bauplänen und Bauzeichnungen auch alle 
sonstigen Vorbereitungen veranstaltet werden, welche nöthig 
find, um nach Bereitstellung der B aum itte l am 1. A p r il 
1892 den B au  des zunächst in  Frage kommenden Geschäfts­
hauses fü r das Abgeordnetenhaus thatsächlich in  A ngriff 
nehmen zu können. Danach ist anzunehmen, daß der nächstjährige 
E tat der Bauverwaltung die erste Rate fü r diesen B au  enthal­
ten dürfte.

—  Gegenüber den wider die Reichsregierung wegen der 
Stempelpflicht der neuen italienischen RententitreS erhobenen 
Angriffen w ird offiziös erklärt, daß die Regierung durch die be­
stehende Gesetzgebung gebunden gewesen und daß keine Regie­
rung befugt sei, sich über die Bestimmungen bestehender Gesetze 
wegzusetzen. I n  Frankreich liege die Gesetzgebung anders. D ie 
deutsche Regierung habe übrigens der italienischen gerathen, um 
den deutschen Inhabern die Erneuerung des Stempels zu er­
sparen, nur neue Koupons auszugeben und diesen Umstand auf 
den alten T itre s  zu vermerken. D ie italienische Regierung sei 
aber wieder durch ihre heimische Gesetzgebung außer Stande 
gewesen, diesem Rathe zu folgen.

—  Gestern haben die Positiven bei den kirchlichen Wahlen 
in  der bisher ausschließlich libera l vertretenen Thomasparochie 
und bisher theilweise liberalen Elisabethgemeinde gesiegt.

—  Der Vorstand der B erliner Anwaltskammer hat gegen 
die beiden Vertheidiger im  Prozeß Heinze, Rechtsanwälte D r. 
Ballieu und Cossmann die E in le itung der Diszipltnaruntersuchung 
beschlossen.

K ie l, 12. Oktober. Z u  dem Gesellschaftsabend im  M arine- 
kasino am Sonnabend waren die russischen Offiziere zahlreich er­
schienen; gestern waren unsere Seeoffiziere in  Erwiderung an 
Bord des „M in in "  geladen. D ie beiden Schiffe „D m itry "  und 
„ Konskot" find gestern bereits abgedampft.

Ausland.
W ien , 12. Oktober. D er König von Sachsen hat am 

Sonntag Abend 9 Uhr die Rückreise nach Dresden angetreten. 
D er Kaiser gab ihm bis zum Bahnhöfe das Geleit.

W ien , 12. Oktober. Heute Vorm ittag nahmen die Ver­
handlungen des Kongresses der Nahrungsmittel - Chemiker und 
Milchmikroskopiker ihren Anfang. O ffiziell vertreten sind Oester­
reich, Dänemark, Serbien und Ungarn, außerdem sind aus 
Deutschland u. a. aus B e rlin , München, Nürnberg, Wiesbaden, 
ferner aus P a ris , Petersburg, Amsterdam und Boston The il- 
nehmer anwesend.

London, 12. Oktober. I n  Portsm outh tr if f t  man schon 
Vorbereitungen fü r den Empfang des deutschen Uebungs­
geschwaders. Den Spitzen der A dm ira litä t ist besonders daran 
gelegen, daß den deutschen Schiffen eine ebenso herzliche A u f­
nahme zuthetl w ird , wie kürzlich dem französischen Geschwader, 
um auch den Schein der Parteilichkeit zu meiden.

P ete rsburg , 12. Oktober. Der Besuch des Em irs von 
Buchara w ird in  Petersburg erwartet. E r w ird  hier, wie die 
„Nowoje W rem ja" meldet, schon in  der nächsten Ze it ein­
treffen m it einer S u ite  von zweiundzwanzig Personen. Der 
E m ir selbst w ird im  W interpala is Wohnung nehmen, die S u ite  
in  einem der ersten Hotels.

Nrornnzialrrachrichtei».
Gchöneck, 9. Oktober. (Eisenbahnunfall). Dem gestrigen Abendzug» 

ist unweit Eolmkau ein Unfall zugestoßen, der leicht einen schrecklichen 
Verlauf hätte nehmen können. Der Besitzer Josef Scbimanski aus 
Gardschau pasfirte gerade in dem Augenblick mit seinem Gefährt einen 
Ueberwcg, als der Zug heranbraufte. Der Zug stieß aus das Gefährt, 
erfaßte glücklicherweise aber nur den Hintertheil des Wagens und demo- 
lirte denselben. Der Besitzer selbst wurde mit großer Heftigkeit aus dem 
Wagen auf den Bahndamm geschleudert, während das Pferd unversehrt 
stehen blieb. AIS der Zug gehalten, sah man nach dem Verunglückten, 
der, ohne Verletzungen erhalten zu haben, doch keinen Ton hervorzu­
bringen vermochte. Es läßt sich nur annehmen, daß S . vor E in tritt der 
Katastrophe geschlafen hat. Der Zug lief infolge des Unfalls mit 20 
M inuten Verspätung hier ein.

Neureich, 10. Oktober. (Gegen den Zwang zur Fortbildungsschule). 
Die Stadtverordnetenversammlung hat das vom Magistrat vorgelegte 
Ortsstatut für die gewerbliche Fortbildungsschule mit 10 gegen eine 
Stimme abgelehnt. Die Versammlung war gegen jeden Zwang zum 
Besuche der Fortbildungsschule. Auch für den Zeichenunterricht am 
Sonntag trat nur ein Mitglied ein.

E lb ing , 11. Oktober. (Luther-Festspicl). Der heutigen letzten Auf- 
führung des Luthersestspiels wohnten neun Mitglieder des gräflich 
Dohna'schen Hauses bei. Während der 11 Ausführungen, welche hier 
stattgefunden haben, hat das Festspiel einen Erfolg errungen, wie er 
bisher in keiner anderen Stadt zu verzeichnen gewesen ist. Sämmtliche

Vorstellungen wurden vor überfüllten Häusern gegeben, j//,, 
auswärtige Besucher sind während der Zeit des Festspiels '" / „ .M - i m  
HotelS eingekehrt. I m  ganzen sind rund 1,000 Billets "aw , Bs 
versandt worden. Selbst aus den entferntesten Theilen der 
von Thorn und Tuchel, ja auch aus entlegenen Gegenden „hol»' 
sind Besucher herbeigeeilt. Von den packendsten Szenen sind 
graphische Ausnahmen gemacht worden, nach denen viel B e M .
Nach Beendigung der heutigen Aufführung versammelten

zB

Lange Zeit saß er vor dem Grabe seines Vaters und machte 
ich m it dem Gedanken vertraut, noch am heutigen Tage sein 
Leben zum Abschluß zu bringen. E r erinnerte sich, daß er 
srüher vor dem Tode von eigener Hand ein tiefes Grauen 
rmpfunden hatte; er dachte an eine Stunde seines Lebens zurück, 
n welcher er zwischen Ehre und Schande wählen mußte. Da- 
nals lag eine Pistole auf dem Tisch des Zim mers, in  welchem 
-r ruhelos im  Kampf m it sich selbst auf und ab ging. O ft hatte 
:r die Waffe in  die Hand genommen, um sie gegen die Brust 
)der die S t irn  anzusetzen, aber Feuer zu geben, dazu hatte ihm 
jener M u th  der Feigheit gefehlt, der so oft m it mannhaftem 
handeln verwechselt wird.

Jetzt hatte der Gedanke daran wenig Schreckliches mehr, 
saß er die Waffe ergreifen und gegen sich selbst richten solle, 
senn das Grauen vor der Zukunft, die verzweifelte gegenwärtige 
Lage, zeigten ihm den kurzen furchtbaren Schmerz, welcher ihm 
sas endlose Nichts erschließen würde, in  rosigem Lichte. E r 
wollte handeln; langsam erhob er sich von der Ruhestätte seines 
Vaters und zum letzten M a l fiel sein scheuer Blick auf den 
sunklen M arm or des Grabsteins.

Hastig verließ er die Reihen der Gräber.
A ls  er nun am hochragenden Kruzifix vorüber kam, schauerten 

ihm noch einmal bessere und mildere Gedanken und Gefühle 
durch die Seele. Der dort am Kreuze hing, hatte unter namen­
losen Qualen den Geist aufgegeben. E r verstand menschliche 
Schmerzen und menschliche Reue, er hatte dem Sünder am Kreuze 
vergeben, der ihn anrief m it einer Mordschuld auf seiner Seele.

E r wollte zu ihm kommen, der Mühseligen und Beladenen 
einer, noch einmal wollte er vor dem B ild n iß  des Erlösers knieen 
und Verzeihung fü r seine Sünden erbitten, dann sollte der 
Schuß krachen und sein verfehltes Leben ein verfehltes Ende 
erreichen.

(Fortsetzung folgt.)

Mitwirkenden, mit den Sängern und Sängerinnen an
in der Bürgerressource. Herrn Heßler wurde dort ein sro^r, B  
voller Kranz überreicht. G raf Dohna theilte der Versammlung At 
der Kaiser zu ihm gesagt hat: „Reisen Sie nach Elbing unv > ^  
sich die Sache an."

Mehlsack, 9. Oktober. (Brand mit Menschenverlust). M 'N  ^  
brannte im Dorfe Heistern ein Wohnhaus total nieder. Eme o „nitt)' 
ergebene, geistesgestörte Frauensperson von hier soll das eH'
willig angesteckt haben, um alsdann ihrem Leben durch Verm 
gewaltsames Ende zu geben. Die unglückliche Person ist wl 
Leben gekommen.

Bromberg, 12. Oktober. (Volksbaugesellschaft). Am A
fand im Schützenhause eine von dem vorläufigen Loran 
deutschen Volksbaugesellsckaft einberufene Versammlung statt, - 
sich etwa k'OO Personen eingesunden hatten. I n  den ^ s l
wurden gewählt: Erster Bürgermeister Braesicke als Dorschen« sAM  
bahnsekretär Fuchs als dessen Stellvertreter, Handelskanm 
Hirschberg als Schriftführer, Kommissionsrath Boas als dem 
ireter, Fabrikbesitzer Oskar Peter, D r. Bitte, 8 'mmermelfler 
Eisenbahn-Werkmeister Trettner, Uhrmacher Warner, ^orst^
stätten-Borsteher Dröschel und Fabrikbesitzer H. Dyck. I n  de 
wurden gewählt: Eisenbahn-Betriebssekretär Lewin u . 
Kannengisßer. Das Geschästslokal des Ortsvereins ist Bahny 
beim Kaufmann O. Kannengießer. . - L)oN^

Posen, 10. Oktober. (Abgestürzt). E in  recht betrubenver ^  § 
der das B lu t der zahlreichen Augenzeugen zum Erstarren ^  " 
eignete sich heute Vormittag in der BreSlauerstraße. Als vie ^ M  
zum Dach reichende Leiter des großen, vor dem Stockswen ^  ^  ^ - 
brachten G-rüstes entfernt werden sollte, ließ sich der Malerl 
nislaw Smichowski an einem Tau in die Höhe ziehen. Dlese ^  Av 
hatte eine große neugierige Menschenmenge herbeigelockt, "'ließen'^  
ling in der Höhe des dritten Stockwerks angelangt war, v ^tsey 
plötzlich die Kräfte, er ließ das Tau fahren und stürzte ^ iB
der Zuschauer in die Tiefe auf das Trottoir hinab, woselbst ^  ' 
klaffenden Kopfwunde besinnungslos liegen blieb. Sofort 
nöthigen Anstalten getroffen, und der anscheinend leider ar«, 
Schwerverletzte wurde nach dem Stadtlazareth gebracht. ^

Lokalnachrichten. ,
^  Thor», 13. Okwb"

—  (B e s tä t ig u n g ). Die amtliche Bestätigung ^
Ersten Bürgermeisters Herrn D r. Kohlt ist nunmehr er! j,,soi§ 
„Reichsan,-iger« meldet: Se Majestät der König haben 
der von der Stadtverordnetenversammlung zu Thorn g etro ^  
den Stadtrath und Syndikus D r. Kohli zu Stettin als
Meister der Stadt Thorn für die gesetzliche Amtsdauer von

im  Be re i che der
zu bestätigen.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  
O b e r p o  st d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  
gehilfen: Behnke in Culm, K o l l m a n n  in Thorn

ka il^

sind
......... estel!

Kanzlist der Postassistont Seidlitz in Danzig, als P o s ta lW "^ ,, g>b>"«

Angenommen s.pd-
Angel'

Mte von '
anwärter F l o h r  in Thorn. Versetzt find: Postsekretar ^
nach Berlin, die Postpraktikanten Dyckhoff von Danzig na«  
von Danzig nach Sirasburg, der Postverwalter Hildebrand gopl  ̂
nowo nach Terespol, die Postassistenten Bortz von Berlin '
Bressel von Mocker nach Leibitsch, Cunitz von Terespol na« ^  
Grunau von Danzig nach Dirschau, Heuer von Gruppe 
Hülsen von Weißenburg nach Dirschau, Klinger von D anZ 'S ^^stv^  
denz, Labunski von Danzig nach Dirschau, Sens von Berlin n 

Zählte von Berlin nach Dirschau. ^1, ^,,i.
—  (Russisches A u s f u h r v e r b o t ) .  Wie bereitSgeM 

russische Regierung die Ausfuhr von Oelkuchen verboten. 0  ^
drowo sind nun eine Anzahl Waggons zurückgehalten "  ^eig^der 
Oelkuchen beladen waren. Die Oelkuchen sind deutsches ^  pol ^  
von hiesigen und englischen Kaufleuten ab Mühle gekaut 
Verladung baar bezahlt. Sollte die russische Regierung -

d /
vor dem Verbot gekauften und bezahlten oder beliehenen ^  
bieten, so wäre daS ein Eingriff in das PrivateigeNthrN", ^  
Wissens selbst zu Kriegszeiten möglichst vermieden wird. ^  
wohl unsere Regierung vermittelnd einschreiten. Ais! '  ^

—  ( A n  dem J n s t r u k t i o n s k u r s u s  f ü r  
welcher vom 14. bis 23. Oktober in Königsberg unter  ̂
General-Superintendenten Poetz stattfindet, nehmen 4 Verw 
und 12 Geistliche theil, darunter aus Ost- und Westpreun ^ 6^ !  j§l> 
Oberg in BraunSberg, Landrath Burchard in Gumbinnen, ^  ^
rath Meyer in Danzig, Landrath Petersen in Briesen, P ' ^  ve" 
in Rheinswein Ostpr., Pfarrer Thrun in Tiegenhof- ^  
etwaiger Behinderung dieser Theilnehmer sind aus " ^ o r  
folgende Herren als Ersatzmänner bestimmt: Regierung»« . 
in Königsberg, Landratb von Windheim in Ragnit, ^ ^ f fo r   ̂ .eF' 
D r. Tüll beim Landrathsamt in Marienburg, Regierung»«'^ ^
in Marienwerder, Pfarrer Biersreund in Tharau, Krel ^
Pfarrer Hallpaap in G r. Rohdau, Kreis Rosenberg. 5 . /

— d ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  I n  der Sitzung
lagen die eingegangenen Schriften und Korrespondenzen ^  ^
Bezugnahme auf frühere Beschlußfassung wurde sestS^st^^rise^^l'
bei Gelegenheit von Schillers Geburtstage an 
städtischen Knabenschulen und 
betrag von dreißig M ark zu 
Dichterwerke und Bertheilung derselben an 
ihnen geleiteten Anstalten. —  Der Vorstand wird

vseourislage an vlv v -  ^  .

würdig« V»- ,„j>
b e a u s il^ re i''^ ! '

hiesigen Magistrate sowie mit dem westpreußischen
der Kommission sür Veröffentlichung der Alterthüm er der /

treten behufs Publikation der Alt-rtd>" zsid«" /in Verbindung zu irrier» ' cQkert '̂ - '^ 1

Marienkirche und des zugehörigen Textes. —  Herr O  ^l-,i>> /
Goßler wird ersucht werden, das Protektorat über ^ . >,,r 1̂ .
nehmen. —  I n  einem Vortrage behandelte Lieutenan  ̂ ĥr>
hiesigen Fuß-Artillerieregiment die bedauerlicherweise
häufigen Unglückssälle bei Luftballonfahrten. Der
die Unfälle auf drei Ursachen zurück, auf elementare 
Handlungen des LustschifferS und schlechtes Luftfiv* n-elcv . ^  
meisten Opfer bringen die Akrobaten-Luftschiffer, ^  ei ^
Ballontechnik unerfahren, zudem nicht die M itte l
M ateria l zu verschaffen, und deren Beruf

meisten Opfer bringen die Akrobaten-Luftschiffer^ ^

schü.ßlick
derlich macht. Fünfzig Procent aller bekannt ^jsss^
entfallen auf diese armen Leute, welche sich mit Leben 
kärglichen Lohn verdienten. F ü r die Entwickelung u  ̂ so ^
sind sie aber unentbehrlich. Ih re  Mission ist, den Ba " ,
in Gegenden zu zeigen, wohin er sonst nicht AN, *
Vorstellungen vieler zu läutern und daS Interesse zu ist iß 
sie daher unterstützen. Aus ihnen entwickeln sich 
mit Passagieren fahren. Allein der Andrang von ^jfler 
läufig immer noch so schwach, daß alle Gewerbe-LU jl
sind, mehr oder weniger Akrobaten zu bleiben.
Auffahrten die Schaulust nicht mehr reizen, wertn

?"



^  Pferden und Hirschen in oft wunderbar gestalteten 
l̂lijr ^<Eoris nächtlich mit Feuerwerk, und solche m it Fallschirm­

es vernom m en. — Die A rt der Unfälle betreffend entfallen etwa 
^ k v ln ^  ^  Ertrinken im Meere oder großen Seeen. DaS häufig 

Herabfallen von Akrobaten beim Auffahren im Trapez 
'Hsvla polsteren führte der Vortragende auf eintretende Betäubung 
ŝsiw ^^w m angels zurück, weil die Betreffenden, dicht unter der 

ihe mit heißer und rauchiger Luft gefüllten Aerostaten hängend,
brilchttz^d^ofsarme Luft einathmen müßten. Die Heißluft-Ballons 

, ^ " ^ u p t  viele Gefahren, weil die Technik der von den Akro- 
R iis /^uch ten  derartigen Maschinen an Mangelhaftigkeit nichts zu 
>>i E in  Luftschiffer B itto rf hatte sogar die Verwegenheit,

Papier geformten Montgolfiere aufzusteigen, bis diese ge-. »  . -------------------- . ---------------  -  - . ^

^Niend Auffahrt Feuer fing und verunglückte. Das häufig vor­
der ŝ s  ̂ ^iatzen von Ballons ist auch nu r auf unerfahrene Hantirung 
'iti es Material zurückzuführen. Der Vortragende erzählte, wie 
^ S e n ^ a n a t f o r m  m it dem Luftschiffer Lattemann vor seinen 

iu der Lu ft geplatzt und der Luftschiffer nur durch seltene 
o ^eil davon gekommen sei. Der Ballon bildet nach dem Platzen 

^  A rt Fallschirm. Diesem Umstände hatten auch die Insassen 
^  ^Ü ra llonS  Praha, welchen der Luftschiffer W olf mit zwei 
stickn Unkundigen bemannt hatte, ihre Rettung zu verdanken,
^schijr^- ^  wissenschaftliche B ildung dieses Luftschiffers ist eine 
^ern » ^  welcher er nachzuweisen versucht, daß die Erde nicht Kugel, 
^sriib ^ ^ s ta lt  habe. — Der Erstickungstod tr it t  Heuer seltener ein 
^  ^  Akrobaten fahren nicht in  gefährliche luftdünne Höhen.
^  NaN ^"^^Eung endete im J u n i 1890 der junge Franzose O livier. 
theile 0" ^ t e  Wasserstofffüllung, welche offenbar auch Arsenwaffer- 
^  dre ^ ^ ie lt ,  welche tödtlich auf den Organismus einwirken. E r 
^ r  nach seiner Fahrt. — Eine volle Todtenliste weist die
^ere ^  Fallschirmkünstler auf. Viele von ihnen sind ertrunken, 
vHchirw c- Häuser herabgestürzt. Seltener ereignet es sich, daß der 

^  ^icht öffnet oder infolge unglücklicher Zufälle Feuer fängt, 
^üende erläuterte kurz die Technik des Fallschirms und zeigte, 

Herstellung und Gebrauch desselben leicht Unfälle herbei- 
i ^ is s s ^^^E N . — Eine eigenartige Klasse, welche die Opfer der 
^  ihre v! .^^mehren, bilden die Erfinder, welche den M uth  hatten, 

^Hbsprodukte ^  probieren. M itun te r freilich haben sie 
Gewissen, z. B. Campbell, welcher in einem von ihm 

^nkbaren Luftschiffe im Jahre 1889 den amerikanischen Luft- 
^ ^  von Brooklyn auS ins Meer fahren ließ. — Im  Gegensatz 

stehen die unvermeidlichen, welchen alle Luft- 
?r tzy '"folge von WitterungSverhältniffen mitunter ausgesetzt sind.

ging die verschiedenen Phasen einer Ballonfahrt von 
bis zur Landung und Entleerung durch, an vielen Bei- 

z auch solche auS seiner eigenen Praxis, die vorgekomme-
?  8älle erläuternd. Es ergiebt sich aus Allem, daß unter
^> a l, ^  ^Ues kundigen Luftschiffers, m it einem guten Luftschiffs- 

^ E U e  verhältnißmäßig nicht zahlreicher sind, als in der 
kr.k» u. der Vortragende das Modell eines

den Korb eines Ballons. Der 
damit das Landen bei stürmischem 

Vortheile sowie die Nachtheile dieses

Schlüsse ,-igte
a, "Uslösungrapparatks fü r 

7»'k ' Bu,er in  Halle, w ill da 
machen. D i­

ll ^  erläutert.
V e r s a m m l u n g ) .  Am Sonnabend Nachmittag hielt 

l i k i^ in i^  ^ ^ 5  Spor-, Büchsen-, Windemacher- und Feilenhauer- 
.^ützenhause ihr Michaelisquartal ab. Es wurden 7 Lehr- 

W " versl^bv und 8 Lehrlinge zu Gesellen freigesprochen; außerdem 
de de ^ n e  innere Angelegenheiten besprochen. Die In n u n g  

^ g is t ra t  die Anfrage gerichtet, ob derselbe bei dem Bau 
h bie Eisenarbeiten an einen Unternehmer oder in freier

"brgebm wolle. Die Antwort des Magistrats läutete: Freie 
^ach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten blieben 

^  ^  ^  ^och einem gemeinsamen Abendbrot zusammen. .

^ a r r e ^ ^ o r k e r v e r e i n ) .  I n  der Sitzung am Donnerstag hält 
"t Unk ^"briessen den Vortrag über „Altgermanisches in unseren 

B rä u c h e n " .
gestr ^ b s a n g s a b t h e i l u n g  deS T u r n v e r e i n s )  beschloß 

Unk e ^ ^ u n g , im Laufe dieses Jahres noch einen Herren- 
^°rins?*i ^einschaftliches Abendessen, sowie im Januar ein Konzert 

^  ^  ^  veranstalten.
^ ^ h a t ^ ? ^ ^ l ) .  Der frühere Brückengelderheber Joseph? " h a t k  Der frühere Brückengelderheber Joseph

^ ^ e s jk  ber Thornerstraße Nr. 5 zu Culm belegene Grundstück 
R ^  ^ n g e  für 37 200 Mk. käuflich erworben.

E he il^^se lp re ise ). Die hohen Preise fü r Kartoffeln sind nicht
ec ^aniri l ^vugelhaft ausgefallene Ernte zurückzuführen, sondern 

sind gewissenloser Spekulanten und Händler. Die
ŝte? ^ e n  einzelnen Stellen allerdings nicht so gut gerathen 

dafür aber in vielen Gegenden desto besser, 
^eis^ lieferte der Besitzer W. aus Leibitsch hierher sehr 

2,50 M ark pro Centner, während ein anderer
^ > t !

Besitzer seine Kartoffeln m it 2,25 M ark verkaufte. Händler verlangen 
3,50 und 4 Mark pro Centner.

— ( L o t t e r i e g e w i n n ) .  Einem auf der Neustadt wohnhaften 
Bürger ist bei der gestrigen Ziehung der 3. Klasse königl. preußischen 
Klassenlotterie ein Gewinn von 5000 Mk. zugefallen.

— ( S t ö r e  im G r ü t z m ü h  len te ich). Vorgestern fing der Fischer 
Poznanski in  der Weichsel unter anderen Fischen auch drei kleine etwa 
30 Cmtr. lange Störe. E in Fisch erstickte, die andern beiden hat Herr 
Poznanski m it Genehmigung der Frau Fabrikbesitzer Drewih in den 
Grützmühlenteich ausgesetzt.

— (Se l bs tm ord ve rs uch ) .  Gestern Abend zwischen 6 und 7 Uhr 
stürzte sich die etwa 23jährige Stieftochter eines Besitzers aus Sckönwalde 
in  selbstmörderischer Absicht in den Grützmühlenteich. E in des Weges 
kommender Gefreiter des 61. Infanterieregiments bemerkte das Vorhaben 
der Unglücklichen und zog die bereits bewußtlos Gewordene aus dem 
Wasser. Das völlig erstarrte Mädchen wurde nach dem Krankenhause 
gebracht, wo sie das Bewußtsein wiedererlangte und ihren Namen an­
geben konnte. Das M o tiv  der That ist noch unbekannt.

— ( B e t r u g ) .  Viele Hausfrauen kaufen vorn Markte geschlachtete 
Gänse und Enten und meinen dabei ein gutes Geschäft zu machen, 
wenn sie 55—60 Pfg. pro Pfund bezahlen. Zwei Frauen, welche am 
Freitag geschlachtete Gänse, die gemästet sein sollten, kauften, fanden 
beim Ausschlachten in  dem Halse und dem Magen Klöße von Mehl, 
Lehm und Sand, welche ein Gewicht von 800 Gramm ergaben. Die 
Frauen sind um cirka l M ark pro Gans betrogen.

— ( M a u l -  u n 5  Klauenseuche) .  Nach einer im „Staatsanz'" 
veröffentlichten amtlichen Uebersicht über die Verbreitung der M aul- und 
Klauenseuche Ende September herrschte dieselbe in Westpreußen nur noch 
in einer Gemeinde deS Regierungsbezirks Danzig unter dem Rindvieh. 
Im  Königsberger Bezirk herrscht sie nur noch in einer Gemeinde unter 
Schafen und im Gumbinner Bezirk in einer Gemeinde unter Rindvieh, 
Schweinen und Schafen.

— ' ( Po l i ze i be r i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine weiße Gans in der Culmer Vorstadt bei 
Piplow.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,07 Meter übe r  Null. 
Das Wasser ist etwas gewachsen. — Abgefahren ist der Dampfer „Danzig" 
m it einem beladenen Stationskahn nach Danzig.________________

" ^ ( M a r k t b e r i c h t ) .  
Kartoffeln 3 ,00-3 ,25 Mk.

Aus dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
pro Ctr.,^Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd.,

Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., grüne Bohnen 20 Pf. 'pro Pfd., Weiß-^ 
Roth- und Savoyenkohl 5— 15 Pf. pro Kopf, Aepfel, B irnen 5— 15 Pf. 
pro Pfd., 3 ,00-4 ,00  Mk. pro Tonne, Pflaumen 5 - 1 0  P f. pro Pfd., 2,75 
bis 3,00 Mk. pro Tonne, Pilze 7 Pf. pro Maß, Butter 0,75— 1,00 Mk. 
pro Pfd., Eier 70—75 Pf. pro M dl., Hühner 1,20—2,40 Mk. pro 
Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar, Enten 1,60—3,00 Mk. pro Paar, 
Gänse 2 ,50-4 ,00  Mk. pro Stück. Fische pro P fund: Weißfische 15 bis 
30 Pf., Hechte 45 Pf., Barsche 45 Pf., Bressen 3 0 -5 0  Pf., Schleie 
50 Pf., Aale 0 ,90-1 ,00  Mk., Krebse 1 - 3  Mk. pro Schock.___________

M a n n ig fa ltig e s "
( B is m a r c k  - H u ld ig u n g ) .  A n der zu Dessau gepflanzten 

Bismarckeiche soll ein kolossaler Granitblock im  Gewichte von ca. 
80 Centnern und m it der Inschrift „D em  Fürsten Bismarck, 
A p r il 1890 ," versehen Platz finden.

( Z w e c k m ä ß i g e  E i n r i c h t u n g ) .  E in  westfälischer Groß- 
industrieller hat kürzlich seine,< Arbeitern eine Theuerungszulage 
gewährt; aber er hat dieselbe an jedem Sonnabend im  Couvert 
den Frauen der Arbeiter zugeschickt, um sicher zu sein, daß sie 
auch zur Aufbesserung der wirthschaftlichen Lage der 
Arbeiter verwendet w ird , und hat damit die erfreulichste E r­
fahrung gemacht; vor allem hat er sich den Dank der Arbeiter­
frauen erworben.

( V o n ,  K l a d d e r a d a t s c h ) .  Eine der letzten Nummern 
des „Kladderadatsch" beschäftigte sich in  besonders hämischer 
Weise m it dem M inister fü r Landwirthschaft und Domänen, 
Herrn v. Hepden-Cadow. W ie das „B . T ."  hört, hat dieser 
Umstand an höchster Stelle entschiedenes M ißfallen erregt, und 
es ist angeordnet worden, daß der „Kladderadatsch" künftig nicht 
mehr in  das Schloß bezw. Neue P a la is  gelangt.

Hingesandt.
( A u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Wie man hört, sollen nach der Neu­

gestaltung die Gehälter der Lehrer auf 1000 Mk. in Vorschlag gebracht 
worden sein. Heute bekommt ein Landlehrer hier 750 Mk., freie Woh­
nung und Feuerung. Daß das Gehalt zur Bestreitung der nothwen­
digsten Bedürfnisse nicht ausreicht, ist jedem klar, und die Folge davon 
sind — Schulden. Die Herren, die berufen sind, Vorschläge in dieser 
Hinsicht zu machen, mögen einmal unsere Frauen fragen ev. sie belehren, 
wie man m it diesem Wirthschaftsgeld ausreichen soll. Sie mögen ferner 
Erkundigungen darüber anstellen, ob und wieviel Schulden die einzelnen 
Lehrer haben, und da würden ganz erstaunliche Dinge zu Tage kommen. 
Klagt man schon über schwere gedrückte Lage, dann heißt es: Machen 
Sie keine Schulden. Meine F rau braucht für ihren Unterhalt täglich 
(w ir sind 8 Personen): B ro t 80 Pf., Fleisch 40 Pf., Butter und Schmalz

40 Pf., Kaffee 10 Pf., Milch 10 Pf., Gemüse, Kartoffeln und Grünes 
15 Pf., Licht 5 P f., Seife 5 Pf., Feuerung 40 Pf., zusammen 2 Mk. 
45 Pf., jährlich 894 Mk. 25 P f.; ferner bei jährlich: Kleidung bei 8 
Personen 100 Mk., Schuhwerk 60 Mk., Versicherung 25 Mk., Wüsche 
45 Mk., Arzt und Apotheke 25 Mk., Abgaben 5 Mk., Lektüre zur F o rt­
bildung und Zeitung 20 Mk., zusammen 280 Mk. und 894 Mk. 25 Pf., 
gleich 1174 Mk. 25 Pf. Es dürfte sich kaum jemand finden, der gegen 
die Zahlung etwas einzuwenden hätte. Bemerken muß ich, daß ich die 
Ausbildung der Kinder garnicht veranschlagt habe. Jedermann ist doch 
berechtigt, seine Kinder in wenigstens die gleiche Lebensstellung wie seine 
eigene zn bringen. Is t  man soweit, daß man die Jungen auf ein 
Lehrerseminar schickt, so bekommt man 200 bis 300 Mk. Alterszulage. — 
Ich glaube, die Zahlen sind deutlich. —j

Es ist wohl wenigen bekannt, daß es barsch schmeckenden und auch 
süß schmeckenden Weißkohl giebt. M an probire ihn so, wie er im Garten 
ist, dann wird man finden, daß mancher dem Schwarzrettig ähnlich 
schmeckt, der andere aber wie eine süße Wrucke. Der barsche liefert 
einen schlecht schmeckenden Sauerkohl; daher ist es nothwendig, solchen 
nicht zur Saat zu nehmen. B.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn?"

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
I 13. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Deutsche Reichsanleihe 3Vz "/<> 
Preußische 4 o/<> Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,. . 
Polnische öiquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr o/<, 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Kreditaktien . 
Oesterreichische Banknoten . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Oktober. . . 
November-Dezember . . . .
loko in  N ew york .....................

zerr: l o k o ..........................
)k to b e r....................................

Oktober-November . . . .  
November-Dezember . . . .

R ü b ö l :  O k to be r..........................
A p r i l - M a i ...............................

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o ..........................
70er lo k o ..........................

70er O k to b e r...........................
70er November-Dezember

2 1 2 -3 0  
211—75 

9 7 -9 0
1 0 5 -  50 
6 5 -6 0  
6 3 -7 0  
9 4 -3 0

174— 
15 3 -1 0  
1 7 3 -4 0  
226—50 
2 2 6 -5 0
1 0 6 -  60 
2 3 8 -  
2 4 0 -5 0  
2 3 6 -2 0  
2 3 4 -5 0

6 3 -  
6 1 -2 0

72— 
5 2 -4 0  
51—30 

. . 51—40
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt

12. Okt.

2 1 2 -5 0
211—90

9 7 -9 0
1 0 5 -5 0
6 6 -4 0
6 3 -7 0
9 4 -5 0

1 7 4 -6 0
1 5 3 -3 0
1 7 3 -5 0
2 2 6 -7 5
2 2 8 -
108—
237—
239—70
2 3 5 -5 0
233—70

6 2 -1 0
61—

71—
51—30
5 0 -5 0
50—90

B e rlin , 12. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag standen nach und nach zum Verkauf im 
ganzen 3811 Rinder, 14149 Schweine (darunter 478 Dänen und 490 
Bakonier), 1312 Kälber, 10674 Hammel. Das Rindergeschäft verlief 
langsam und gedrückt, da bei dem warmen Wetter die Fleischmärkte flau 
sind. Zum Schlüsse des Marktes waren die notirten Preise nur noch 
schwer zu erzielen, auch w ird nicht geräumt. 1. 56—61, 2. 52—56, 3. 
45— 50, 4. 40—43 Mk. per 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der Schweine­
markt gestaltete sich trotz angemessenen Exports noch flauer als vor acht 
Tagen. Wiederum fehlte es sehr an feinster, reifer, kerniger und fetter 
Waare im Gewicht von ca. 250 Pfd. lebend, die sehr gesucht w ar; w ir 
schätzen das Gesammtangebot solcher Thiere auf ca. 500 Stück. Unreife 
und geringe Waare, von der der M arkt geradezu überschwemmt war, 
zeigte sich schwer verkäuflich und hinterließ Ueberstand. M an zahlte fü r 
1. 55, für feinste reife Waare, wie oben geschildert, 56, ausgesuchte 
Posten auch darüber; 2. 50—53 durchschnittlich; für 3. 42—49 Mk. per 
100 Psd. m it 20 pCt. Tara. Bakonier wurden ausverkauft und brachten 
bei langsamem Handel je nach Q ualitä t 48—50 Mk. pro 100 Pfd. m it 
50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig,
1. 64—68, ausgesuchte Waare darüber; 2. 57—63, 3. 50—55 Pf. pro 
Pfd. Fleischgewicht. -  Das Hammelgeschäft hatte sich in  besserer Waare 
etwas gehoben, blieb in geringer ebenso flau wie vorige Woche; der 
M arkt wurde daher nicht geräumt. Prima-Lämmer waren fast garnicht 
vertreten, und die wenigen, die angeboten wurden, erzielten Preise über 
Notiz. A ls Ersatz für Prima-Lämmer wurden vielfach Husumer gehandelt. 
1.54—56, beste Lämmer bis 58, einzelne ausgesuchte Posten auch darüber:
2. 40—50 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  12. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 75,50 Mk. Gd., 
nicht kontingentirt 55,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. Oktober 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  bei stärkerem Angebot sind Preise unverändert, 120 Pfd. hell 
200 M ., 122/23 Pfd. hell 206/8 M ., 127/28 Pfd. hell 215/16 M ., 
130/31 Pfd. hell 219/20 M .

R o g g e n  wenig Angebot, Tendenz eher fester, 110/12 Pfd. 210/11 M ., 
113/14 Pfd. 215/17 M ., 116/17 Pfd. 220/22 M .

M i t t w o c h a m  14. O k to b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 24 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 07 M inuten.

« a lt !

. . . . ,
Ä ligi ^lofs Damengarderoben

U n ru n d  Farbe sauber gefärbt,

W o  Appetrtlosigkert, belegte Zunge, pappiger Geschmack, Ausstößen, 
Druck in  der Magengegend rc. durch Störungen in  der Verdauung (Ver­
stopfung) hervorgerufen wurden, bringt die Anwendung der in den 
Apotheken L Schachtel M . 1.— erhältlichen echten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen sofortige Besserung.

Freund!
Äschen" hin m it Deinen un- 

E  ich D ir einen 
Du zu

Baderstr. Nr. 4.

B  "> « rs ir.V '°n °  Anzeige, daß ich

«»«»-» un,

Ausführung aller
d  „/(P lätkanstalt.

3 ,

A c h in e n -  ( v L v v )

Coppernikusstr.22-

M it  dem heutigen Tage habe ich im

„Artushofe rW  eine Niederlage meines

Z  Cigarrensabrik- und Import-Geschäftes
W  eröffnet. WW

8 VLüvkii»»»!» ILLNski S

Kohlen
«I» i r r « «  « t  S>» 0S t« L ll zu b illigsten 
P re isen giebt ab

UviiLH, Jakobsvorstadt 54.

p M ^ ie  K e lle rräum lichke iteu  in  unserm 
) Hause Breitestr. 88, welche sich so- 

wohl als Wohnraume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . t t .  «E?
B ill. Pension z. h. b. IU. lV ir lli, Paulinerstr. 2.

Gksindt-Dit»stbiichkr,Lohll- und DeMtatbilcher
sind zu haben in  der Buchdruckerei von

C7>4e K e lle rrüum lichke iten  in  unserem 
^  Hause Nr. 87, in welchen eine Wein­
handlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft nut gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen.

0. v. Viotrtvd L 8olm.

1 Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Breitestraße.

1 Speicher m. E infahrt verm. 6e8o1nv. 8a>6v.
Gut möbl. Wohnungen

zu vermiethen Tuchmacherstraße 6.
sL legante  H o chp a rte rre -W oh nu ng , 6 
^  Z im m er, Gärtchen, P ferdestall, von
sogl. oder später zu verm. Baderstr. Nr. 1.

s L in  möbl. Zimmer m it Kab. v. sof. Altstadt, 
^  Bankstraße Nr. 2. A uf Wunsch Burscheng.

§sl)öb l. Zimmer, Kab. u. Burschengel. v. sof.
zu haben Sckillerstr. 20d. Zokaodlvl. 

iA in  möbl. Parterre-Zimmer nebst Kabinet 
^  zu vermiethen. Brückenstr. Nr. 24. 
^1>öbl. Part.-Zim. mit Beköstigung billig 

zu vermiethen Culmerstraße Nr. 11. 
M l>öblirtes Zimmer m it Kabinet u. Burschen- 

gelaß Gerechteste Nr. 6. zu verm., bei 
Bäckermeister 8rorepan8ki zu erfragen. 
iQ  fein möbl. Zim. nebst Schlaft., n. vorn 

bel., ist v. sof. zu verm. Gerechteste 126111. 
Auf Wunsch auch Burschengelaß. 
f^opperNikusste 186 in der 2. Etage ist 
^  eine W ohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. J u l i cr. zu vermiethen.

Familienwohnungen
nebst dazu gehörigem Kartoffelland. Zwei 
ä. 90 Mk., eine L 70 Mk., sind in meinem 
Hause (an der Bache gelegen) von sofort 
oder später zu vermiethen.

^aeollr 8aIou»oiL, Mocker.
II. Etage,

5 Zim., Entree, Zubeh. u. Wasserleitung zu 
verm. kurcrr>l(0W8 l(I, Gerberstr. 18.
iK in e  Wohnung v. 4 Zim. nebst Zub. von 

sof. z. s. mäß. Preise zu vermiethen. Neust. 
M arkt Nr. 18. Näh. durch p. >Ve8lpdal, 
Altstüdtischer M arkt 20._______________

2 Wohnungen
und 85 Thaler sof. zu vermiethen.

Winkler's Hotel.

von 3 Zim., Küäie, Boden­
kammer, Waschküche, vermieth

M o b n u n g
kammer, Waschküche, vermiethet sofort 

8. vrerrkak, Cultnerstraße 342. 
große möblirte Zimmer m it Burschen- 

"  gelaß zu vermiethen Bankstraße 469. 
E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerstr. 15,1. 
Möbl. Zim. z. v. Coppernikusstr. 233, 3 Tr. 
gLromberaer Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Dsute»-, Bromberger Vorstadt. 
tZ  kleine Wohnungen von sofort zu ver- 
"  miethen.___________ >VinkIe»''8 tto lvl.
i^ in e  Wohnung von 2 Zim. n. Zubeh. zu
^  verm. Jakobsvorst. 49._______ Takn.
H^rom b. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr.

Bromb. Vorstadt Parkftr. 4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.

SuroLZkk0V8k!, Gerberstr. N r. 18.
Kleine freund!. Wohnung

Stube, Kabinet und Küche von sofort zu 
verm llotrs, Breitestraße 446.

Schöner Pferdestall
sofort zu vermiethen in

8. llrügsi-'Z Wagenfabrik.

O



Faschinenverkans aus der Kämmereiforst Thor«.
1OQ1 Kiosoi^ni'oisinsckscslinon und

So» 2. Schutzbezirk Ollek 

LoS S. Schutzbezirk Sultan 

LoS 4. Schutzbezirk Tteiuort

Aus dem Einschlage 1891/92 werden die entfallenden Kiefernreisigfaschinen und 
Kiefern-Buhnenpfähle zum Verkauf gestellt:  ̂ . , ,  , . .
LuS l. Schutzbezirk Barbarken m it ca. 60 Hundert Kiefern-Altholzfaschmen,

„  „  100 „  „  Durchforstungsfaschinen,
,1130 „  „  Buhnenpfähle,
' 68 „  .. Allholzfaschinen,
, 108 „  „  Durchsorstungsfaschinen,
, 1250 „  „  Buhnenpfähle,
, 115 „  „  Althol,faschinen,
, 16 „  „  Durchforstungsfaschinen,
, 190 „  „  Buhnenpfähle,
. 150 „  „  Althol,faschinen,
, 100 „  „  Durchforstungsfaschinen,

„  „  1000 ,. „  Buhnenpfähle.
Die Berkaufsbedingungen können auf dem Bureau l  unseres Rathhauses ein­

gesehen be,w. von da gegen Erstattung der Schreibgebühren bezogen werden.
Offerten auf ein oder mehrere Lose bezw. auf den ganzen Einschlag sind m it der 

Versicherung, daß sich der Bieter den Verkaufsbedingungen un terw irft, und m it genauer 
Angabe des Gebots pro Hundert Faschinen resp. Hundert Buhnenpfähle bis mcl. 
Donnerstag den 29. Oktober cr. an Herrn Oberförster ksobr zu Thorn abzugeben, wel­
cher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Offerten gelangen Freitag den 30. Oktober cr. vormittags 
10 Uhr auf dem Oberförsterbureau unseres Rathhauses zur Eröffnung bezw. Feststellung 
in  Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 8. Oktober 1891.
D er Magistrat.

2. Schutzbezirk Guttau,

4* ,, ^

5. Schutzbezirk Steiuort

71, 2,3 

97, 4,1 

111, 3,4 

130, 4,1

Holzverkaus im Wege des schriftlichen Aufgebots.
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehenden im 

W inter 1891/1892 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in  einem Lose, 
m it Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 
1. Schutzbezirk Barbarken, Jagen 42, 3,6 da Hiebsfläche, ca. 700 5m. geringes und

mittleres Bau- und Schneideholz, 
70a, 2,5 „  Hiebsfläche, ca. 450 5m. mittleres Bau-

u. Schneideholz, 
„  „  210 „  mittleres Bau-

u. Schneideholz, 
„  „  820 „  mittleres Nau­

ru Schneideholz, 
„  ,, 780 „  mittleres Bau-

u. Schneideholz, 
„  „  900 „  mittleres Bau-

u. Schneideholz.
Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, die Kosten 

der Aufarbeitung trägt die Forstverwaltung. . .
Bei erfolgendem Zuschlag ist fü r die Lose 1, 4, 5 und 6 ein Angeld von je 2000 

M ., für die Lose 2 und 3 von je 500 M . zu hinterlegen.
Schlag 1 ist ca. 7 km. von Thorn entfernt (Chaussee).
Schlag 2, 3 und 4 sind 2 bis 4 km. und Schlag 5 und 6 ca. 2 bis 3 1cm. von 

der Weichsel entfernt. ^  .
Die Herren Förster ttarät-Barbarken, 6wrgv8-Guttau und laeob^-Stemort werden 

den Kauflustigen die Schläge an O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Aus­
kunft ertheilen. ^ ^  r ->

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I  unseres Rathhauses 
eingesehen, bezw. von da gegen Erstattung der Schreibgebühren bezogen werden.

Gebote auf ein bezw. mehrere Lose sind pro 5m der nach dem Einschlage durch 
Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse m it der ausdrücklichen Erklärung, daß sich 
Bieter den ihm bekannten Berkaufsbedingungen unterw irft, bis zum 29. Oktober cr. an 
Herrn Oberförster 8r»kr zu Thorn zu richten.

Die Oeffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Offerten erfolgt Freitag den 
30. Oktober cr. vormittags 1l Uhr im Oberförsterbureau unseres Rathhauses in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 8. Oktober 1891.
____________ D er Magistrat.

HolMkMfsbekMlltinachung.
F ü r den M onat Oktober haben w ir 

folgende Holzverkaufstermine festgesetzt:
Donnerstag den 22. Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
im 4k«»»lL«'schen Oberkruge zu Pensa»,
M ontag den 26. Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
im  Mühlengasthaus zu Barbarke«. 

Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen 
Baarzahluna Hölzer aus dem alten E in ­
schlage (1890/91) und zwar:

1. Schutzbezirk Barbarken:
79 Stück Kiefern-Bauholz m it 32.18 Fm. 
30 rm Kiefern-Kloben,
41 rm Kiefern-Spaltknüppel,

570 rm Kiefern-Stubben,
18 Stück Eichen- (Schirrholz) m it 3.92 Fm., 
4 rm Eichen-Kloben,

15 rm Eichen-Knüppel,
6 rm Eichen-Stubben.

2. Schutzbezirk Ollek:
72 Stück Kiefern-Bauholz m it 23.67 Fm., 
40 rm Kiefern-Spaltknüppel,

230 rm Kiefern-Stubben,
20 rm Kiefern-Reisig I. Kl.

3. Schutzbezirk Guttau:
340 rm Kiefern-Kloben.
Die Herren Forstschuhbeamten werden 

auf Wunsch die Hölzer in den Schlügen 
örtlich vorzeigen.

Thorn den 6. Oktober 1891.
______ Der Magistrat._______

Die Lieferung von Fleisch. Kartoffeln 
und Biktualien für die Menage-Küche des 
1. Bataillons Regts. 61 w ird vom 1. No­
vember 91 bis 31. Oktober 92 vergeben. 
Angebote hieraus sind bis zum

2«. d. M ts .
der Menage-Kommission genannten Ba­
taillons einzureichen. Lieferungsbedingungen 
liegen in  der Menage-Küche zur Einsicht aus.

Die Menage-Kommission.
Oeffeutliche stelln. Versteigerung.
Freitag den 16. Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
werde ick vor der Pfandkammer des königl. 
Landaerichtsgebäudes hierselbst

300 Stück Sommer- und 
Winter-Tricottaillen in ver­
schiedenen Farben, 41 M ille  
Cigarren» eine Nähmaschine, 
verschiedene Herrengarde­
robe, elegante Pferdege­
schirre u. a. m

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 13. Oktober 1891.
K a rtv lk , Gerichtsvollzieher.

Eingezäunter Platz.
in  der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Z ig.

Verlaus von altem Lagerstroh.
Donnerstag den 15. Oktober cr.:

nachmittags 3 Uhr Desensionskaserne.
Freitag den 16. Oktober cr.:

nachmittags 3 Uhr Pionierkaserne, 
nachmittags 3*/s Uhr Kavalleriekaserne, 

nachmittags 4 Uhr F ort IVa?
Königl. Garnison - Verwaltung.
Das Königl. Proviant-Am t

in  Thorn kauft

Roggen und Haser
von magazinmäßiger Beschaffenheit auch in
kleinen Mengen von Besitzern._________

Bekanntmachung.
Der für den 14. d. M ts. in 

Podgorz bei ksrrs.rl anberaumte
Holzverkausslermin 

f in d e t  n i c h t  s ta tt.
S c h i r p i t z  den 10. Oktober 1891.

Der Königl. Oberförster.
< S s i> 8 « r t .

M M l U i k
8lliniut1»«I»vr Lullintvi» L«r

kapier-ll.8ll>Wi»i>i!ii
2N billigsten kreisen bei

L n l i v ,
je tzt K a d e r f f ra tz e  2 .

»aas Louis Lallsodor.

Ohne jede Konkurrenz!
Mähmaschinen,

hocharmige Singer
mit Kasten und allem Zubehör Mark 60.

8. l-anlisbergei',
O v p p e r iR l1 iv i8 8 tL r r « 8 v  2 2 .  
WM" Bestellungen nach außerhalb gegen 

Nachnahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages.

S triv lr V o l l«
in  bekannten g u t e n  Qualitäten, sowie
Jebhyr-, Castor-, Moos- u. Rockwolle

ZU billigem Preise.

Herkules Wolle
vorzüglich in  Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt

8. lürsclilelä.

Holzverkanss-Bekannlmachnng.
Für die Königliche Oberförsterei Wodek sind in den Monaten 

Oktober-Dezember 1891 folgende Holzverkaufstermine anberaumt, welche vor­
mittags 10 Uhr beginnen.

D a t u  m.
O r t

des Versteigerungs- 
Termins.

Gasthaus
zu

G r . - Wo d e k .

26. Oktober 1891 
16. Novbr. 1891 
14. Dezbr. 1891 
Wo d e k  den 12. Oktober 1891.

Der Oberförster.
^ V » 1 I i8 .

B e l a u f .

Sämmtliche.

Es kommt zum 

Verkauf.

Brennholz. 
Bau- und 
Brennholz.

M  M l c  M t m i l - M t m

» o r iv tz e «
bei _______

IW "  Svkönsev -Mss
Station der Thorn-Jnsterburger Eisenbahn

findet am

17. Oktober er. mittags 12 Uhr statt.
Zum Verkauf kommen:

2 3  L r a U v »  s p r u i » g k L I » » S ,
Zeverlander und ostfriesische Rasse.

A u fM u t ts c h  M a g e n  K la l io n  Kchönsee.

M M '  Xübi iici', I IM b tz ii.

V '  v e r o l l n a !
Chem. Wasch-Anstalt und Färberei zu Berlin. 

S p e c i a l i t ä t :
Reinigung und Reparatur von Herrengarderobe.

Glonz-Entfernnng getragener Kammgarn-Anzüge.
Annahm - Stelle: 1. Wlamowski, Breitestrasze 88.

W K v s v lL W .  L a z s s r
D  (17 vsu) 296 LItstrM r  8  o!1 X Lltstastt 296 ' neu 17)
K 2  erlauben sich den A M "  Eingang ihrer Neuheiten "W E  für die L Ä

V Herbst- und Winker-Saison G
A  W W " Modell-Hute, - W K  M
§ 2  wie sämmtliche Damen- und Kinder-Hüte bei größter Auswahl zu billigsten Preisen. K A

NMMWMMMZMWMWMMWZZZMIMMMZ
^

s l v H i v e r e k ?

bobeo llebslt an kMeiss, 
Iliaobdomin ustil/lmma

.......................E - U N  " ...... - -

llakeo 8täol<enlI,sni'Lg8NlI 
unll wolilsLlimavllenlj

liebkrall lkäutlteli!
ll36 ' L5 L3L3lltl6pr6N-75 pf6 llsllg .

K a ffe e - u n d  F a rm -S ä c k e  b il l ig s t .
Diener llaslee-köslefei, ffeusl. ffiarltt 11.

H a n d w e r k e r - V e r e i l l -  

13. Oktober abends » 
bei N lv o ln l:

Vorkrag
des Herrn Pfarrer ^ n ü r»

„Altgermanischrs in ««/"" 
F-st-n und

abends 8 Uhr-
Vergnüge«

bestehend aus

Concert, Gesang«
Nur Mitglieder und deren 

haben freien Z u tritt.

A E

IlgMillmn'8 kiel
Kathlllinellstr. 7 paktekkb

AM" vig-ä-vis äer vrauerei .
Mitttvoch Abend 6

WtVrstesL
0 o p ir l> r i> o I r ^

I.e lli l i l i i l le t lie > l.
/^llv kervorragenävn crsoboin 

1abrv8 neu aufgenommen. 1I1H.

8«ie«
Culmerstraße Nr. 11.
K r.M ittagst. empf.

1 8  2 0 0  « s e i « ,
größeren ländlichen Grllndstucr^^
cediren von G a s tE th  

Gesucht anständiges, tüchtig^ ^
Dienstmähtlft

fü r kleinen ländlichen HaushaN-
v n s l m l r

Zum Weidenpflanzen
8 0  A r - b e i t s f r " " ^

auf K o r t V ll melden. —

T ts ch le rg c sr >5-

rjS

ocker, an d. Hirsckfeld'sche n ^ ^ ^

G e ä tz te  A r h r u '
zum Strauchschnetve

finden dauernde Arbeit beim . ^
Maurermeister ,

Kellnerlehrling,"-K

Schlosserlehrlb»
können eintreten bei ,

« a l l s v k ,  Sch
Mockee

Z M ll iM
L . « n l8

,es>
nnter «. IV. aii'die'Exped-

_____________ Segler,traß - ^ - ^ r l

T l> « r » r c  M a r i

B e n e n n u n g

5«Ki>o

Weizen . . >00 Kil°
Roggen . .
Gerste . . . 

ufer . . . 
trotz (Richt-) 
eu . . .  
irbsen . .

Kartoffeln 
Weizenmehl .
Roggenmehl .
B ro t . . .
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . 
Hammelfleisch .
Eßbutter . . .
Eier . . . .
Krebse . . . .
Aale . . . .
Zander . . .
Hechte . . . .
Barsche . . .
Schleie . . .
Weißfische. . .
Milch . . . .
Petroleum . .
S p iritus  . . . 
Sv iritus ldena turirt) ^

H ierzu B e i la g /

Schock

1 'Kilo

Druck und Verlag von C. Dombrowski i« Thor».


